


Dreihu11dert oder vicrbm1derl Jahre 
könnten Fidtttll trlt werdm. Im 
Nationalpark diiifm sie es wieder. 

Otto Eckmiiller beschnibr, wie 
Biütme ibre eigene Geschichte tloku­
mr.lltierm. 

~
b hegtnot mtt dem Jahrring: Zwt­
chcn I Iol.c und Rinde liegt eine 
ünne Sc.hicht, der Bast. Der bildet 

Holzzellen tMch mnen und Rindenzellen 
nach außen. 

Tm Frühling und Frühsommer werden 
große llolucllcn mit dünnen ZeUwänden 
erzeugt. Diese Zellen transportieren in 
ihren Hohlraumen Wa~ser zu den Nadeln 
oder Rlattem - man nennt das Frühholz. 

Im Sp.tt~ornmer w1d Herbst werden 
kleinere Zellen mtt dtcken Zellwänden 
und fast kemcm I Johlraum gebildet - da.s 
Spärholz. 0 .1\ gtbt dem Baum entspre­
chende Fc\tigkcit. 

1m Sp~ühcrbsl wird die Zellbildung 
eingestellt und die Bäume begeben sich 
m Winterruhe. ßci Laubhölzern und Lär-

r,., Otto Eckmüller 
F<11 Roland Mayr 

Mictutel Crabur /\... _______ / '\ 

cheo ist das durch den Fall von Laub und 
Nadeln deutlich erkennbar. Die anderen 
Nadelhölzer behalten zwar ihre Naddn, 
s~ellen aber den Stoffwechsel fast ganz 
ctn. 

Der Übergang vom Früh- zum Spät­
holz ist nur bei wenigen Raumarten scharf 
abgegrenzt. Erst wenn im Frühjahr neuer­
lich Frühholzzellen gebildet werden. er­
kennt man die Grenze zum Holz des Vor­
jahres deutlich. 

Durch das Zählen die~er Jahrringe lässt 
sich das Alter eine~ Bawnes feststellen. 
Dies gilt allerdings nur in Gebieten mit 
einer .lllsgeprägten Winterruhe. ln den 
Tropen werfen die ßäume auch zeitweise 
ihr Laub ab, um neue Blätter zu bilden. 
Dies zeichnet :.ich auch tm Holzaufbau 
ab, es handelt s1d1 aber nicht um Jahr­
nnge, weil sich dteser Vorgang mehrmals 
in einem Jahr wiederholen kann. 

Wie kann man nun das Alter der 
Bäume prakttsch bestimmen? In bewlrt­
schafteten Wäldern werden bei Durch­
forstungen und anderen Nutzungen 
B:iumc gefallt. Wir können an den 
Stöcken die Jahrringe zählen. Das geht 

• Oben: Dil'U Bnmmcheibr einer alten Fichte 
stammt vo11 der Koglcmlm zu sehen in der 
Nationtdpark ForstvenJJtiltung Retchrammg. 
• Links: Eim der wrnigen Zirben im 
Stmgsmgebir.r?,e 
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aber nur wemge Jahre, da Pilze, Mikroor­
gam~men und Insekten dJ.S Holz ra5ch 
zer..törcn. 

Die .mdcrc Moghchkcit ist, die 
Bäume .mzubohren. So ein .,Zu­
w.tch~bohrer~ unterscheidet steh 

von herkömmlichen Bohrern dadurch, 
da~s er innen hohl i~t. Em drei bis \;er 
Millimeter st.trker Bohrkern kann nut 
emer ~ogenannten Zunge ein gerundeter 
Metallstreifen mtt Widerhaken an der 
Spit:te - h<:rausgczogcn werden. 

Auf c.ltcsem Bohrkern kann man die 
Jahrringe 7:ihlen, ,lber ,weh cüe Breite der 
einzelnen Rtnge messen. Zum Beispiel fur 
em Jahmngc.hagramm, wte es rechts unten 
abgebildet tst. 

Dem B.nun tut dieses Anbohren und 
Entnehmen dc~ Bohrkernes nicht viel, 
e~ i~t vergleichbar cm<.:r Blutentnahme bei 
uns Menschen. Sclbstvcr!ltäncllich mu.\s 
auch bei B:iumen hygiemsch gearbeitet 
werden. Bohrer und Zunge mussen regel­
mäßig de\infiziert werden, um eine Über­
tragung von Krankheiten, \'Or allem Fäule­
ptl7en, zu vermetden. 

Wovon hangt dte Breite eines Jahr­
ringes ab? f.ine Vielzahl von Faktoren be­
emflu~st c.l.ls Wachstum der Bäume: 
• Der Standort Seehöhe, Exposition, 

Relief, Boden, Klimn. 
• Jüngere Bäume bilden breitereJahrringe 

als ,\lte Baume. 
• Dte Konkurrenz m emem Bestand wirkt 

steh st.trk .tuf die Jahmngbretten aus: 
Bäume, die ~ehr dicht betemander ste­
hen, bilden enge Jahrringe. Bäume, dte 
viel Pl.ttz haben breite. 

• L nd in J.thren mit vielen Samen 
(Zlpfcn, Eicheln, aber auch Früchte be1 
Ob~tb:iumen) werden engere Jahrringe 
gebildet. 

• l.inks: Mir drm /..miltlrhs/Jolmr rtm Werk 
rm rinn Uirrhr 
• Oltl.'n: .llrlit'itsplal/. in einem jahrrin~;­
La/Jor 



Ein Baumleben 
ls Beispiel haben wir eine alte 
Fichte gewählt, es ist aber nicht der 
älteste Baum des Nationalparks. 

Dieser Baum steht im Gebiet Urlach. Er 
wird heuer 375 Jahre alt. ht er alt ? Nun 
sein Alter entspricht dem eines 75 bis SO­
jährigen Menschen er hat noch einiges 
vor sich. 

Würden wir es diesem Baum amehen, 
dass er so alt ist? Nein! In Bmsthöhe hat 
er grad einen Durchmesser von 42 Zenti­
meter wie ein aufgeschlagenes großes 
Heft. Und funfundzwanzig Meter ist er 
hoch. Im Wald fallt dieser Baum nicht 
besonders auf, wir finden im National­
park wesentlich dickere Bäume (bis zu 
zwei Meter) und deutlich höhere (bis zu 
55 Meter). 

Langsam ist er gewachsen - vierzig 
Jahre hat es gedauert, bis er brusthod1 
war. 

Und das hat unser Baum alb miter­
lebt: Im Jahre 1625 Cillt der Same und es 
bildet sid1 der Keimling, in diesem Jahr 
wird in Frankenburg um Leben und Tod 
gewürfelt, bei einem Blutgericht über auf­
ständische Bauern. 

Gleich im nächsten Jahr (1626) kommt 
es zum großen allgemeinen ßauernauf-

stand in Oberösterreid1. Als unser Baum 
115 Jahre alt ist, im Jahre 1740, stirbt der 
letzte männliche Althabsburger Kaiser 
Karl VT., der Vater von Maria Theresia. 

Ln den folgenden zwei Jahren mar­
schieren in Oberösterreich bayerische und 
französische Truppen ein. Die Armee 
Mari,t Theresias stößt zurück. 1779, unser 
Baum ist bereits 154 Jahre alt, wird der 
Friede von Teschen geschlossen, das Ge­
biet zwischen Salzach, Inn und Donau 
wird an Oberösterreich als "lnnviertel" an­
geschlossen. 

1896 stirbt der Komponist Anton 
Bruckner im Alter von 71 Jahren, unsere 
Fichte ist genau um 200 Jahre älter. Als im 
Jahre 1938 Hitler in Linz den "Anschluss'' 
verkündet, ist unser Baum 313 Jahre alt. 
1989, der Baum befindet sich im dreihun­
dertvierundsechzigsten Lebensjahr, Gillt 
der "eiserne Vorhang", die Grenze zur 
CSSR wird geöffnet. 

Jetzt schreiben wir das Jahr 2000, und 
wir wissen nicht, was unser Baum nod1 
alles erleben wird. 

Unser Wald im Vergleich 
aut Naturrauminventur sind 6,6 Pro­
zent der Wälder im Nationalpark 
älter als zweihundert Jahre. Die alten 

Bestände sind im Nationalpark häufiger 
als im Durchschnitt Österreichs. 

Dl Dr. Eckmüller arbeitet am Institut für 
WCzldwachstutniforschung der Universität für 
ßodm/mltra: 

• Oben: Dir Eibe war i11 unseren Wälderr1 
nicht selten. Heutefinden sieb nur mebr 
wenigt~ Altbiiume. 
• Links obm: Kadaveroetjiingung 
• Ganz oben: Buchenwald 
• Links: jabrring-Dia,gramm 
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